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1 Einleitung 

Mit den nachstehenden Daten informiert das Amt für Familie und Soziales über die von der 
Jugendgerichtshilfe im Jahre 2003 registrierte Delinquenz von Jugendlichen (14- bis unter 18-
Jährige) und Heranwachsenden (18- bis unter 21-Jährige). 

Die Daten sind nach Auswertung der im Amt für Familie und Soziales geführten Statistik 
zusammengestellt worden. Erfasst und dokumentiert werden sowohl die Anklagen gegen 
Jugendliche und Heranwachsende als auch die ihnen zugrunde liegenden Delikte.1 Neben 
den Jugendgerichtsurteilen werden auch andere Formen der Verfahrenserledigung - wie etwa 
die Diversion oder der Täter-Opfer-Ausgleich - in der Auswertung berücksichtigt. Angaben 
zum Alter, und zum Geschlecht und zur Nationalität der jugendlichen und heranwachsenden 
Delinquenten sind ebenfalls mit aufgenommen worden. Die Daten beziehen sich auf das ge-
samte Stadtgebiet. Sie liegen jedoch detailliert vor und können aufgeschlüsselt sozial-
zentrumsbezogen abgerufen werden. 

Die von der Polizei erhobenen Zahlen für das Jahr 2003 sind aus verschiedenen Grün-
den nicht unmittelbar mit denen des Amtes für Familie und Soziales erfassten Daten ver-
gleichbar: 
 

� Die Polizei registriert Tatverdächtige. Nicht jeder Tatverdacht führt allerdings zu einer An-
klage, die im Amt für Familie und Soziales jedoch das Hauptregistrierungsmerkmal ist. 

 

� In Kiel werden Straftaten von auswärtigen Jugendlichen und Heranwachsenden be-
gangen, die zwar bei der Polizei (Tatortbezug), jedoch nicht im Amt für Familie und 
Soziales registriert werden. Ebenso begehen Kieler Jugendliche und Heranwachsende 
Straftaten außerhalb der Stadt, die wiederum nur im Amt für Familie und Soziales erfasst 
werden (Wohnortbezug). 

 

� Straftaten werden im Amt für Familie und Soziales erst mit dem Zeitpunkt des Einganges 
der Anklage statistisch erfasst. Eine zum Beispiel 2002 begangene Straftat kann sich 
durch die zeitlich verzögerte Anklageerhebung durchaus erst in der Statistik 2003 wieder-
finden. Der Erfassungszeitrahmen der Polizei stimmt mit dem im Amt für Familie und 
Soziales nicht überein. Vor diesem Hintergrund ist für Vergleichszwecke der Kriminalitäts-
jahresbericht der Polizeiinspektion Kiel für das Jahr 2002 von größerer Bedeutung. 

 
 
 
2 Ergebnisse 

Die in der nachstehenden Tabelle zusammengefassten Zahlen zeigen im Überblick auf, dass 
im zurückliegenden Jahr vom Amt für Familie und Soziales 1.199 jugendliche und heranwach-
sende Delinquenten, 3.799 Straftaten und 2.099 Anklagen registriert worden sind. 
 

2003 Summe 14- bis unter 
18-Jährige 

18- bis unter 
21-Jährige 

Straftäter/innen (vgl. Abschn. 3) 1.199 588 611 

Straftaten (vgl. Abschn. 4) 3.799 1.588 2.211 

Anklagen (vgl. Abschn. 5) 2.099 985 1.114 

 
 

                                                      
1  In einer Anklage sind oftmals mehrere Straftaten enthalten 
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3 Straftäter/innen 

3.1 Entwicklung bei den jungen Straftäter/innen insgesamt 

Die Zahl jugendgerichtlich in Erscheinung getretener Straftäter/innen ist im zurückliegenden 
Jahr insgesamt um 28,0 % angestiegen. Besonders auffällig ist die Zunahme bei den 
Mädchen und jungen Frauen. 
 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

Junge Straftäter/innen insgesamt 
(14- bis unter 21-Jährige) 896 826 

 
- 7,8 937 

 
13,4 

 
1.199 

 
28,0 

Anteil in % der 14- bis unter 21-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

6,2 5,6 - 10,4 6,2 10,4 7,7 25,8 

   davon männlich 734 692 - 5,7 769 11,1 903 17,4 
   Anteil in % 81,9 83,8 2,3 82,1 - 2,0 75,3 - 8,2 
   davon weiblich 162 134 - 17,3 168 25,4 296 76,2 
   Anteil in % 18,1 16,2 - 10,3 17,9 10,5 24,7 37,7 
   davon deutsch 715 656 - 8,3 761 16,0 974 28,0 
   Anteil in % 79,8 79,4 - 0,5 81,2 2,3 81,2 0,0 
   davon nichtdeutsch 181 130 - 28,2 127 - 2,3 163 28,3 
   Anteil in % 20,2 15,7 - 22,1 13,6 - 13,9 13,6 0,3 
   davon unbekannt  40  49 22,5 62 26,5 
   Anteil in %  4,8  5,2 8,0 5,2  

 
 

3.1.1 Entwicklung bei den 14- bis unter 18-Jährigen (Jugendliche) 

Bei den Jugendlichen nahm die Zahl der Delinquenten um 44,1 % von 408 Straftäter/innen 
(2002) auf 588 Straftäter/innen (2003) zu. Der Anteil weiblicher Straftäterinnen stieg überdeut-
lich um 118,4 %. 
 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

14- bis unter 18-jährige Straftäter/innen 401 378 - 5,7 408 7,9 588 44,1 
Anteil in % der 14- bis unter 18-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

5,5 5,0 - 9,9 5,1 3,2 7,1 37,9 

   davon männlich 320 314 - 1,9 332 5,7 422 27,1 
   Anteil in % 79,8 83,1 4,1 81,4 - 2,0 71,8 - 11,8 
   davon weiblich 81 64 - 21,0 76 18,8 166 118,4 
   Anteil in % 20,2 16,9 - 16,2 18,6 10,0 28,2 51,6 
   davon deutsch 320 289 - 9,7 321 11,1 497 54,8 
   Anteil in % 79,8 76,5 - 4,2 78,7 2,9 84,5 7,4 
   davon nichtdeutsch 81 65 - 19,8 68 4,6 63 - 7,4 
   Anteil in % 20,2 17,2 - 14,2 16,7 - 3,1 10,7 - 35,7 
   davon unbekannt  24  19 - 20,8 28 47,4 
   Anteil in %  6,3  4,7 - 26,7 4,8 2,3 

 
 

3.1.2 Entwicklung bei den 18- bis unter 21-Jährigen (Heranwachsende) 

Die Zahl der heranwachsenden Straftäter/innen wuchs um 15,5 % von 529 (2002) auf 611 
(2003). Der Anteil der straffällig gewordenen Heranwachsenden an der Gesamtaltersgruppe 
beträgt nunmehr 8,5 % und ist damit um 17 % deutlich angestiegen. Der Anteil männlicher 
Straftäter macht 78,7 % aus, der Anteil weiblicher Straftäterinnen 21,3 %. 
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 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

 18- bis unter 21-Jährige Straftäter/innen 495 448 - 9,5 529 18,1 611 15,5 
Anteil in % der 18- bis unter 21-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

6,9 6,2 - 10,5 7,3 17,2 8,5 17,0 

   davon männlich 414 378 - 8,7 437 15,6 481 10,1 
   Anteil in % 83,6 84,4 0,9 82,6 - 2,1 78,7 - 4,7 
   davon weiblich 81 70 - 13,6 92 31,4 130 41,3 
   Anteil in % 16,4 15,6 - 4,5 17,4 11,3 21,3 22,3 
   davon deutsch 395 367 - 7,1 440 19,9 477 8,4 
   Anteil in % 79,8 81,9 2,7 83,2 1,5 78,1 - 6,1 
   davon nichtdeutsch 100 65 - 35,0 59 - 9,2 100 69,5 
   Anteil in % 20,2 14,5 - 28,2 11,2 - 23,1 16,4 46,7 
   davon unbekannt  16  30 87,5 34 13,3 
   Anteil in %  3,6  5,7 58,8 5,6 - 1,9 

 
 

3.2 Mehrfachtäter/innen 

Der überwiegende Teil der jungen Straftäter/innen begeht lediglich eine Straftat. Deshalb ist 
von der sogenannten »passageren« Jugendkriminalität zu sprechen, also einem »Phänomen 
mit Episodencharakter«. Hierunter werden auch die Jugendlichen und Heranwachsenden sub-
sumiert, die zwischen zwei und fünf Straftaten begangen haben. Ihr Anteil ist im zurückliegen-
den Jahr größer geworden und liegt nun bei 88,7 % (2002: 85,2 %). 

Die Zahl der Mehrfachtäter/innen (6 und mehr Straftaten) reduzierte sich 2003 um 2,2 % 
auf 136, das entspricht einem Anteil von 11,3 % an der Gesamtzahl der jungen Straf-
täter/innen (2002: 14,8 %). 
 
Junge Straftäter/innen insgesamt (14- bis unter 21-Jährige): 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

Junge Straftäter/innen insgesamt (Kieler) 896 826 - 7,8 937 13,4 1.199 28,0 
Anteil in % der 14- bis unter 21-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

6,2 5,6 - 10,4 6,2 10,4 7,7 25,8 

   davon Täter/innen mit 1 bis 5 Straftaten 858 731 - 14,8 798 9,2 1.063 33,2 
   Anteil in % 95,8 88,5 - 7,6 85,2 - 3,8 88,7 4,1 
      davon Täter/innen mit 1 Straftat 603 473 - 21,6 497 5,1 728 46,5 
      Anteil in % 67,3 57,3 - 14,9 53,0 - 7,4 60,7 14,5 
   davon Täter/innen mit 6 bis über 10 Taten 101 95 - 5,9 139 46,3 136 - 2,2 
   Anteil in % 11,3 11,5 2,0 14,8 29,0 11,3 - 23,5 

 
 
Jugendliche (14- bis unter 18-Jährige): 

Bei den 14- bis unter 18-jährige Delinquenten ist die Gruppe der Mehrfachtäter/innen mit mehr 
als 6 Straftaten zwar um 9 Jugendliche gewachsen, ihr Anteil an der Gesamtgruppe ist jedoch 
von 11 % auf 9,2 % zurückgegangen. Hingegen ist 2003 der Anteil der Jugendlichen mit 1 bis 
5 Straftaten von 89 % (56,4 % + 32,6 %) auf 90,8 % (66,0 % + 24,8 %) größer geworden. 
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 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

14- bis unter 18-Jährige Straftäter/innen 401 378 - 5,7 408 7,9 588 44,1 
Anteil in % der jungen Straftäter/innen  44,8 45,8 2,3 43,5 - 4,8 49,0 12,6 

   davon Täter/innen mit 1 Straftat 284 235 - 17,3 230 - 2,1 388 68,7 
   Anteil in % 70,8 62,2 - 12,2 56,4 - 9,3 66,0 17,1 
   davon Täter/innen mit 2 bis 5 Straftaten 92 115 25,0 133 15,7 146 9,8 
   Anteil in % 22,9 30,4 32,6 32,6 7,1 24,8 - 23,8 
   davon Täter/innen mit mehr als 6 Straftaten 23 28 21,7 45 60,7 54 20,0 
   Anteil in % 5,7 7,4 29,1 11,0 48,9 9,2 - 16,7 

 
 
Heranwachsende (18- bis unter 21-Jährige): 

Bei den heranwachsenden Delinquenten ist eine vergleichbare Entwicklung zu beobachten. 
Auch hier ist der Anteil der Mehrfachtäter/innen mit mehr als 6 Straftaten zurückgegangen, 
und zwar von 17,8 % auf 13,4 %. Hingegen ist 2003 der Anteil der Heranwachsenden mit 1 bis 
5 Straftaten von 82,3 % (50,5 % + 31,8 %) auf 86,5 % (55,6 % + 30,9) % gewachsen. 
 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

18- bis unter 21-Jährige Straftäter/innen 495 448 - 9,5 529 18,1 611 15,5 
Anteil in % der jungen Straftäter/innen  55,2 54,2 - 1,8 56,5 4,1 51,0 - 9,7 

   davon Täter/innen mit 1 Straftat 319 238 - 25,4 267 12,2 340 27,3 
   Anteil in % 64,4 53,1 - 17,6 50,5 - 5,0 55,6 10,3 
   davon Täter/innen mit 2 bis 5 Straftaten 163 143 - 12,3 168 17,5 189 12,5 
   Anteil in % 32,9 31,9 - 3,1 31,8 - 0,5 30,9 - 2,6 
   davon Täter/innen mit mehr als 6 Straftaten 78 67 - 14,1 94 40,3 82 - 12,8 
   Anteil in % 15,8 15,0 - 5,1 17,8 18,8 13,4 - 24,5 

 
 
 

4 Straftaten 

Ein weiterer Indikator für das Ausmaß von Jugenddelinquenz ist die Anzahl der begangenen 
Straftaten. Die Zahl der von jugendlichen Delinquenten begangenen Delikte erhöhte sich von 
1.215 (2002) um 30,7 % auf 1.588 (2003), die der von Heranwachsenden ausgeübten Delikte 
ist um 3,2 % von 2.285 (2002) auf 2.211 (2003) leicht gesunken. 
 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

Straftaten insgesamt 4.016 3.013 - 25,0 3.500 16,2 3.799 8,5 
Anteil in % der 14- bis unter 21-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

27,9 20,3 - 27,1 23,0 13,1 24,5 6,7 

   davon durch 14- bis unter 18-Jährige 759 959 26,4 1.215 26,7 1.588 30,7 
   Anteil in % aller Straftaten 18,9 31,8 68,4 34,7 9,1 41,8 20,4 
   davon durch 18- bis unter 21-Jährige 3.257 2.054 - 36,9 2.285 11,2 2.211 - 3,2 
   Anteil in % 81,1 68,2 - 15,9 65,3 - 4,2 58,2 - 10,9 
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4.1 Verteilung der Straftaten 

Im zurückliegenden Jahr waren die meisten der von Jugendlichen begangenen Straftaten 
Diebstahlsdelikte. Große Anteilswerte sind auch bei Körperverletzungen und Sachbeschädi-
gungen festzustellen. Im Unterschied zum Jahr 2002 sind in 2003 die Delikte im Bereich des 
Handels mit Betäubungsmitteln von 147 auf 64 gesunken. 

Bei den Heranwachsenden sind auch 2003 insbesondere der Handel mit Betäubungs-
mitteln und Betrugsdelikte augenfällig. 
 
Jugendliche (14- bis unter 18-Jährige): 
 

Delikte Summe Anteil in 
Prozent 

Beförderungserschleichung 79 5,0 
Betrug §§ 263 - 265 StGB* 52 3,3 
Brandstiftung §§ 306 - 310 StGB 4 0,3 
BTM-Handel § 29 Abs. 3 BtMG* 64 4,0 
BTM-Konsum § 29 Abs. 1 u. 2 BtMG 31 2,0 
Diebstahl aus KFZ § 243 StGB 7 0,4 
Diebstahl, Einbruchdiebstahl § 243 StGB 68 4,3 
Diebstahl, einfacher / Ladendiebstahl § 242 StGB 302 19,0 
Diebstahl, Fahrzeug § 243 StGB 116 7,3 
Diebstahl, räuberischer § 252 StGB 8 0,5 
Diebstahl, sonstiger §§ 244 - 248c StGB 49 3,1 
Eigentumsdelikte, sonstige 8 0,5 
Erpressung § 253 StGB 21 1,3 
Fahren ohne Führerschein § 21StVG* 84 5,3 
Fahren unter Alkoholeinfluss § 16 StVG 5 0,3 
Hehlerei §§ 259 - 260 StGB 6 0,4 
Körperverletzung § 223 StGB 129 8,1 
Körperverletzung, schwere u. gefährl. §§ 224 - 226 StGB 29 1,8 
Nötigung und Bedrohung §§ 240 - 241 StGB 38 2,4 
Raub §§ 249 - 251 StGB 37 2,3 
Sachbeschädigung §§ 303 - 305 StGB 320 20,2 
Sexualdelikte §§ 174 - 184 StGB 2 0,1 
Sonstige Delikte 99 6,2 
Urkundenfälschung §§ 267 - 281 StGB 7 0,4 
Verkehrsdelikte, sonstige 6 0,4 
Widerstandshandlung §§ 113 - 114 StGB 17 1,1 

Gesamt 1.588 100,0 

* StGB = Strafgesetzbuch, BtMG = Betäubungsmittelgesetz, StVG = Straßenverkehrsgesetz 
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Heranwachsende (18- bis unter 21-Jährige): 
 

Delikte Summe Anteil in 
Prozent 

Beförderungserschleichung 343 15,5 
Betrug §§ 263 - 265 StGB 344 15,6 
Brandstiftung §§ 306 – 310 StGB 3 0,1 
BTM-Handel § 29 Abs. 3 BtMG 293 13,3 
BTM-Konsum § 29 Abs. 1 u. 2 BtMG 28 1,3 
Diebstahl aus KFZ § 243 StGB 9 0,4 
Diebstahl, Einbruchdiebstahl § 243 StGB 64 2,9 
Diebstahl, einfacher / Ladendiebstahl § 242 StGB 443 20,0 
Diebstahl, Fahrzeug § 243 StGB 8 0,4 
Diebstahl, räuberischer § 252 StGB 6 0,3 
Diebstahl, sonstiger §§ 244 - 248c StGB 11 0,5 
Eigentumsdelikte, sonstige 2 0,1 
Erpressung § 253 StGB 19 0,9 
Fahren ohne Führerschein § 21 StVG 51 2,3 
Fahren unter Alkoholeinfluss § 16 StVG 24 1,1 
Hehlerei §§ 259 - 260 StGB 4 0,2 
Körperverletzung § 223 StGB 102 4,6 
Körperverletzung, schwere u gefährliche §§ 224 - 226 StGB 76 3,4 
Nötigung und Bedrohung §§ 240 - 241 StGB 26 1,2 
Raub §§ 249 - 251 StGB 44 2,0 
Sachbeschädigung §§ 303 - 305 StGB 77 3,5 
Sexualdelikte §§ 174 -184 StGB 4 0,2 
Sonstige Delikte 184 8,3 
Urkundenfälschung §§ 267 - 281 StGB 10 0,5 
Verkehrsdelikte, sonstige 15 0,7 
Wehrstrafdelikte 6 0,3 
Widerstandshandlung §§ 113 - 114 StGB 13 0,6 
Ohne Angaben 2 0,1 

Gesamt 2.211 100,0 

 
 
 

5 Anklagen gegen Jugendliche und Heranwachsende 

Bei den Jugendlichen und Heranwachsenden ist im Hinblick auf die Zahl der eingegangenen 
Anklagen bzw. Mitteilungen des Jugendgerichtes seit 2001 ein kontinuierlicher Anstieg festzu-
stellen. 
 

 2000 2001 2002 2003 

 Anzahl Anzahl Veränd. in 
% Anzahl Veränd. in 

% Anzahl Veränd. in 
% 

Anklagen insgesamt 1.738 1.424 - 18,1 1.728 21,3 2.099 21,5 
Anteil in % der 14- bis unter 21-Jährigen 
(Gesamtbevölkerung) 

12,1 9,6 - 20,4 11,3 18,1 13,6 19,5 

   davon 14- bis unter 18-Jährige 702 591 - 15,8 694 17,4 985 41,9 
   Anteil in % 40,4 41,5 2,8 40,2 - 3,2 46,9 16,8 
   Anteil in % der 14- bis unter 18-Jährigen 9,7 7,8 - 19,5 8,7 12,3 11,9 35,9 
   davon 18- bis unter 21-Jährige 1.036 833 - 19,6 1.034 24,1 1.114 7,7 
   Anteil in % 59,6 58,5 - 1,9 59,8 2,3 53,1 - 11,3 
   Anteil in % der 18- bis unter 21-Jährigen 14,5 11,5 - 20,5 14,2 23,2 15,5 9,1 
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Die Gesamtentwicklung bei den jugendlichen Straftäter/innen ist geprägt durch eine auffällige 
Steigerung für 2003 gegenüber dem Vorjahr um 41,9 % auf insgesamt 985 Anklagen. 
 
 
 

6 Urteile/Beschlüsse 

Die im Folgenden dargestellten Urteile (Sanktionen) beziehen sich auf die Anklageschriften 
aus dem Jahr 2002. Die im Jahr 2003 verzeichneten Straftaten sind bisher zu einem Teil noch 
nicht verhandelt worden. 
 

Urteile/Beschlüsse 2002 Jugendliche Heranwachsende 

Freispruch 10 19 
Einstellung § 45 (1) JGG* = Diversion 260 158 
Einstellung § 45 (2) JGG  = Jugendhilfe 49 21 
Einstellung § 45 (3) JGG  = Ermahnung 14 29 
Einstellung §§ 45/47 JGG* 73 93 
Einstellung §§ 153, 154 StPO 14 37 
Verwarnung 70 122 
Geldbuße 32 72 
Strafbefehl 0 0 
Arbeitsweisung 215 178 
Betreuungsweisung 58 33 
Täter-Opfer-Ausgleich 3 5 
sonstige Weisungen 40 36 
Sozialer Trainingskurs 14 31 
Freizeitarrest 9 8 
Dauerarrest 10 19 
Schuldfeststellung § 27 JGG 0 10 
Jugendstrafe mit Bewährung 19 17 
Jugendstrafe ohne Bewährung 7 13 
Aussetzung der Entscheidung 1 1 
§ 63 StGB Unterbringung in einem psychiatrischen 
Krankenhaus 

0 1 

nicht abgeschlossene Verfahren 12 33 
Sonstige 3 0 

* Daneben hat die Brücke Kiel e.V., die für Jugendliche Maßnahmen zum Täter-Opfer-Ausgleich an-
bietet, weitere 49 Fälle bearbeitet bzw. abgeschlossen. Diese wurden von der Staatsanwaltschaft 
direkt an die Brücke e.V. abgegeben und tauchen von daher nicht in unserer Statistik auf. Ein weite-
rer Schwerpunkt der Arbeit des Vereins Brücke Kiel e.V. sind die Betreuungsweisungen. 89 Be-
treuungsweisungen wurden durch den Verein übernommen. Im Rahmen dieser Arbeit wird seit 1997 
auch ein Anti-Aggressions-Training angeboten. 2002 wurden 4 Anti-Gewalt-Gruppen durchgeführt. 

 
Grundsätzlich können sich hinter einem Urteil mehrere Anklagen (und damit auch Delikte) ver-
bergen: Im Jugendstrafrecht sollen mehrere Anklagen grundsätzlich gemeinsam verhandelt 
und mit einer Gesamtsanktion abgeurteilt werden. Diese Sanktion wiederum kann auch aus 
einer Kombination von Ahndungsmöglichkeiten bestehen (zum Beispiel Verwarnung plus 
Arbeitsauflage). 

Die meisten Verfahren wurden wie in den Vorjahren durch eine Diversion abgeschlossen. 
Des weiteren machte das Gericht häufig von der Sanktionsmöglichkeit einer Arbeitsweisung 
Gebrauch. 
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Wurden im Jahr 2001 für Jugendliche und Heranwachsende 21 Jugendstrafen mit 
Bewährung ausgesprochen, erhöhte sich die Zahl im Jahr 2002 auf 36 Bewährungsstrafen. 
Die Zahl der Jugendstrafen ohne Bewährung erhöhte sich von 13 (2001) auf 20 (2002). In der 
überwiegenden Zahl der Fälle stimmen die Vorschläge der Jugendgerichtshilfe mit den 
Sanktionen des Jugendgerichtes überein. 
 
 

6.1 Dauer der Verfahren 

Ausgewertet wurden insgesamt 1.090 im Jahr 2003 abgeschlossene Jugendgerichtsverfahren. 
Es wurden zur Ermittlung der jeweiligen Zeiträume zwischen Begehung der Straftat, der An-
klageerhebung durch die Staatsanwaltschaft und dem Abschluss des Verfahrens durch das 
Jugendgericht ausschließlich die Verfahren ausgewertet, für die alle drei relevanten Daten 
komplett vorlagen. 

Die Dauer zwischen der begangenen Straftat und einer Anklageerhebung durch die 
Staatsanwaltschaft betrug im Jahre 2003 im Durchschnitt 6,3 Monate. Bis zum Abschluss des 
Verfahrens durch das Jugendgericht vergingen durchschnittlich weitere 4,2 Monate. Insge-
samt vergingen also insgesamt fast elf Monate, bis die Straftat eines Jugendlichen durch ein 
Jugendgericht geahndet wurde. 
 
 
 

7 Fazit 

Auffällig in der vom Amt für Familie und Soziales geführten Statistik zur Erfassung der 
Jugendkriminalität ist die deutliche Steigerung der Zahl jugendlicher Straftäter/innen um 180. 
Dabei handelt es sich zwar vorwiegend um Jugendliche, die lediglich eine Straftat begangen 
haben, es sind jedoch darunter auch 9 Mehrfachtäter ermittelt worden. Der Kriminalitätsbericht 
der Polizeiinspektion Kiel stellt bei den tatverdächtigen Jugendlichen hingegen lediglich eine 
geringfügige Erhöhung und bei den Heranwachsenden sogar einen Rückgang der 
Belastungszahlen fest.  

Da die von der Polizei erhobenen Zahlen für das Jahr 2003 aus verschiedenen Gründen 
nicht unmittelbar mit denen des Amtes für Familie und Soziales erfassten Daten vergleichbar 
sind (vgl. Einleitung) ist im Zusammenwirken mit der Polizei, der Staatsanwaltschaft, dem 
Jugendgericht und der Jugendgerichtshilfe zu untersuchen, welche Ursache die erhebliche 
Zunahme der Jugenddelinquenz tatsächlich hat. 

Die »Schwere« der Straftaten nimmt nach Einschätzung der Mitarbeiter/innen in der 
Jugendgerichtshilfe merkbar zu. Dieses könnte möglicherweise die im Bericht dargestellte 
»intensivere« Anklageerhebung erklären. 

Zu den Delikten bei den überproportional starken Fallzahlsteigerungen jugendlicher 
Delinquenten ist festzustellen: Die Straftaten waren oftmals Ladendiebstähle (oft in Ver-
bindung mit Drogenmissbrauch), leichte Körperverletzungen, Betrugsdelikte und BTM-Ver-
stöße. Bei Jugendlichen sprunghaft zugenommen haben aber auch Delikte wie Diebstahl von 
Fahrzeugen, insbesondere von Mofas, Motorrollern und Fahrrädern sowie Sachbeschädi-
gungen. Bei den Heranwachsenden haben Körperverletzungen zugenommen, insbesondere 
gemeinschaftlich mit anderen Tätern begangene Gewaltdelikte. 

Wie bereits im letzten Bericht festgestellt, vergeht zwischen Straftat und Verurteilung mit 
durchschnittlich 11 Monaten ein zu langer Zeitraum (vgl. Kapitel 6.1). Die Dauer des Ver-
fahrens ist deutlich zu lang. Wird berücksichtigt, dass es sich bei unserer Erhebung um Durch-
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schnittswerte handelt - es also auch Verfahren gibt, die deutlich länger dauern -, so scheint der 
erzieherische Gedanke des Jugendgerichtsgesetzes kaum eine Rolle spielen zu können. 

Maßnahmen wie zum Beispiel das vorrangige Jugendverfahren, wie es in anderen 
Gerichtsbezirken Schleswig-Holsteins bereits erfolgreich eingeführt ist, gelten zwar auch für 
Kiel, jedoch sind hier bisher noch keine Verfahrensverkürzungen erreicht worden, da dieses 
Instrumentarium durch die Strafverfolgungsbehörden nur selten angewendet wird. Hier 
müssen Verbesserungen unbedingt erzielt werden. Die Jugendgerichtshilfe wird das Thema 
der Verfahrensverkürzung auch weiterhin in ihren Gesprächen mit der Polizei und Justiz auf-
greifen. 

Maßnahmen und Initiativen der Prävention können nicht nur durch die für die Sanktionen 
zuständigen Institutionen geleistet werden. Alle mit der Betreuung, Erziehung und Bildung von 
Kindern und Jugendlichen beteiligten Einrichtungen und Dienste, insbesondere die Schule und 
die Jugendarbeit, müssen im Rahmen von Information und Beratung (für Eltern und junge 
Menschen) ihren Teil zur Kriminalprävention leisten. Die entwickelten Leitlinien zur Zu-
sammenarbeit von Schule, Polizei, Jugendarbeit und Jugendhilfe können hierzu einen 
wesentlichen Beitrag leisten. 

Wie bereits im Ergebnis des Berichtes zur Jugendkriminalität 2002 festgestellt, sollte das 
Hauptaugenmerk der mit jugendlichen und heranwachsenden Straftätern befassten Institu-
tionen weiterhin den sogenannten Intensivtätern/innen gelten. Ihre Zahl wuchs im Jahr 2003 
sowohl bei den Jugendlichen als auch den Heranwachsenden. 

Im Februar 2002 verabschiedete das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein, 
Landeskriminalamt, ein »Konzept zur personenorientierten Bearbeitung von durch Intensiv-
täter verübten Delikten durch konzentrierte Sachbearbeitungszuweisung«, das in Schleswig-
Holstein allgemein verbindlich wurde. Hintergrund für dieses Vorhaben sind vorliegende Erfah-
rungen und Erkenntnisse in Schleswig Holstein und anderen Bundesländern, die eindeutig für 
eine Konzentration in der Sachbearbeitung in Bezug auf jugendliche Intensivtäter bei der 
Polizei sprechen. Dabei soll die Kooperation zum Beispiel mit Verantwortlichen in der Jugend-
hilfe und Justiz darüber hinaus helfen, frühzeitig intensive und umfassende Interventionen ein-
zuleiten. 

Als jugendliche Intensivtäter gelten dabei Kinder, Jugendliche und Heranwachsende bis 
zu einem Höchstalter von 21 Jahren, die eine besondere kriminelle Energie oder eine erhöhte 
Gewaltbereitschaft gezeigt haben. Dies ist regelmäßig dann der Fall, wenn innerhalb eines 
Zeitraumes von 12 Monaten 

- 6 oder mehr Delikte insgesamt oder 
- 2 und mehr Gewaltdelikte 

begangen wurden. 
Als ein wesentlicher Schritt in diesem Sinne sind die 1999 verabschiedeten »Leitlinien für 

die Zusammenarbeit zwischen Amt für Familie und Soziales und Polizei« zu betrachten. Eine 
verbesserte Kooperation zwischen diesen Bereichen führt dazu, schneller auf jugendliche und 
heranwachsende Mehrfachtäter/innen, zum Beispiel mit dem Angebot pädagogischer Unter-
stützung, reagieren zu können. 

Eine wirksame Prävention in diesem Bereich ist erreichbar, wenn nicht nur die Koope-
ration mit der Polizei verbessert wird, sondern auch die wesentlichen Institutionen der Erzie-
hung und Bildung (Jugendhilfe und Schule) direkter und verlässlicher miteinander zusammen-
arbeiten, da beide im Rahmen ihrer Tätigkeiten umfassende Einblicke in die Lebensverhält-
nisse der Jugendlichen und Heranwachsenden in ihrem Stadtteil bzw. Sozialraum gewinnen. 
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